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Zelten im Vereinsbad

Es war trotz des Regens richtig toll. Der Flugplatz Bonames war auch richtig super, 
obwohl wir keine Wasserraketen bauen konnten. Stattdessen haben wir Gummi-
Antrieb-Autos gebaut. Die fuhren sehr schnell. Am Freitag gab es die Workshops: 
Kochen, Geocaching, Feuerwehr und Basteln. Alle Workshops waren alle supertoll. 
Abends saßen wir bei gutem Wetter am Lagerfeuer, bei schlechtem Wetter saßen 
wir im Jugendraum und haben Werwolf gespielt. Hier lernst du richtig coole Kinder 
kennen! Das Nacht-Tauchen war richtig cool Wir hatten am Abend (ganz spät) 
eine Cocktail-Party gemacht. Das war echt lustig.  Ihr MÜSST nächstes Mal dabei 
sein!!!!!

Leonie, Paula, Felina
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Swim In 2017 In Griesheim

Am Freitag den 08.09.17 um 15:00 Uhr trafen sich 10 Teilnehmer bei uns im 
Vereinsbad, um gemeinsam den Hänger zu beladen. Als alle Dinge verstaut waren, 
ging es dann endlich los in Richtung Swim In. Gegen 17:00 Uhr kamen wir im 
Freibad in Griesheim an. Hier wurden dann sofort das Zelt, Tisch, Bänke und ein 
Pavillon aufgebaut. Danach wurden Steaks und Würstchen gegrillt und mit den 
leckeren mitgebrachten Salaten verspeist. Pünktlich um 19:00 Uhr wurde das Swim 
In eröffnet. Höhepunkt war ein Feuerspucker, der extra aus Tschechien angereist 
war. Aufsehenerregend wirbelte er nur so mit seinen Feuerwellen herum. Dann ging 
es los mit der Poolparty. Viele schlossen sich diesem Aufruf an. Im Kinosaal gingen 
pünktlich um 20:15 Uhr die Vorführungen los. Als erstes gab es „Hotel 
Transsilvanien“ und später „Hui Buh“. Nach der Vorstellung leerte sich das Zelt 
schnell, einige gingen noch zum Nachtschwärmer-Treff, andere verzogen sich ins 
Schlafzelt.

Am Samstag wurden wir durch ein fürchterliches Geräusch geweckt. Regen 
prasselte auf unser Zelt. Die Aussicht auf ein leckeres Frühstück trieb jedoch jeden 
aus seinem Schlafsack. Pünktlich zu den Workshops hörte es auf zu regnen. Am 
Vorabend konnte sich jeder für die Workshops eintragen. Nach dem Mittagessen 
ging es weiter mit Aktivbingo und ab 15:00 Uhr begann die Stadtrally. Wer dann 
immer noch nicht genug hatte, wagte auch noch mal einen Sprung ins kühle Nass. 
Nach dem Abendbrot (Hamburger) gingen alle gemeinsam in die Hegelsberghalle. 
Auf dem Programm der Saturday-Night-Show standen einige Highlights. Digga und 
Schorsch die Bauarbeiter, eine LED Show, Jonglagen, eine Einradshow und ein 
Bauchredner. Auch einige Workshops machten eine Vorführung. Nach der Show 
begann die Disco, die leider um Mitternacht beendet werden musste. Es ging zurück 
zu den Schlafzelten.
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Am Sonntag wurden wir mit dem Lied „Guten Morgen, Sonnenschein“ geweckt. 
Nach dem Frühstück begann die Schwimmbad Olympiade. Hier konnten die 
Teilnehmer ihre Geschicklichkeit unter Beweis stellen. Um 13:00 Uhr war es vorbei, 
das Swim Out wurde verkündet. Jetzt wurde wieder alles verpackt und es ging 
zurück ins Vereinsbad. Bus und Hänger wurden ausgeladen und ein schönes 
Wochenende war zu Ende.
Die Teilnehmer waren Jonas, Sandra, Jasper, Liou, Marla, Andreas, Adriano, 
Felina, Jule und Joachim Seel

„JSNB“ – Jugend sucht neue Betreuer

Wenn am Jahresanfang, in der Mitgliederversammlung, der Bericht der Jugend 
vorgestellt wird, hören wir es immer wieder: Die Herbstfreizeit war schon nach 
Stunden ausgebucht, die Ferienspiele waren ein voller Erfolg, das Swim In war 
wieder ein tolles Erlebnis für die Teilnehmer, um nur ein paar Beispiele zu nennen. 
Alles in allem also eine tolle Jugendarbeit? 

Ja, wir stellen einiges auf die Beine. Dieses Jahr war auch für jeden Jugendlichen 
was geboten. Allerdings braucht es für unser Programm, welches wir auch gerne 
ausbauen würden, engagierte Helfer, die uns dabei aktiv unterstützen. Und genau 
hier liegt das Problem. Es wird immer schwerer, Helfer zu finden, die sich über die 
drei Arbeitsstunden hinaus in der Jugendarbeit engagieren wollen, sei es für einen 
Workshop bei den Ferienspielen, als Begleiter für Ausflüge oder als Betreuer für die 
Dauer der mehrtägigen Angebote.  Daher suchen wir Sie/Euch, liebe 
Vereinsmitglieder, als neue Betreuer. Viele werden sich jetzt fragen, was man dafür 
bekommt. Die Antwort ist ganz einfach. Abgesehen von den drei Arbeitsstunden vor 
allem viel Spaß und besondere Erlebnisse. Wie Vereinsmitglieder die Teilnahme an 
Jugendveranstaltungen als Betreuer erlebt haben, möchte ich in dieser und den 
nächsten Ausgaben des Wasserspritzers in loser Folge vorstellen.

In dieser Ausgabe möchte ich erzählen, wie es ist, einen Workshop zu leiten. Aber 
zuvor möchte ich gerne Jonas Neumann, unseren Jugendsprecher, zu Wort 
kommen lassen: „Dieses Jahr war ich als Betreuer beim dritten Zelten des Vereins 
dabei. Ich fand, dass es eine schöne Erfahrung war, da man nicht mehr von 
anderen Anweisungen bekommen hat, sondern selber welche geben durfte. 
Außerdem durfte ich das Lagerfeuer machen oder Cocktails zusammen mischen. 
Wenn die Kinder ins Bett mussten, durfte ich als Betreuer auch länger aufbleiben 
und an der Nachbesprechung teilnehmen. Natürlich gab es auch Sachen, die 
Betreuer machen müssen, die nicht so viel Spaß gemacht haben, wie zum Beispiel 
die Spülschüssel vorbereiten oder bei jeder Sache nachdenken zu müssen, ob man 
ein gutes Vorbild ist. Als es in der einen Nacht angefangen hat, zu regnen und drei 
Zelte von innen nass wurden, musste ich auch im Regen helfen, obwohl das Spaß 
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gemacht hat und ich deswegen diese Erfahrung nicht schlimm fand. Mir hat es alles 
in allem viel Spaß gemacht und ich werde nächstes Jahr wieder mitzelten.“

Jonas Neumann

Während einige Betreuer während der Ferienspiele rund um die Uhr im Einsatz 
sind, sind die Workshopleiter, sofern sie nicht auch das Zelten an sich betreuen, nur 
im Umfeld ihres Workshops aktiv. Je nach Workshop ist der Aufwand dafür natürlich 
unterschiedlich. Jeder Workshop beginnt mit der Idee, welche wenn möglich schon 
in einem der Vortreffen für die Ferienspiele vorgestellt wird. Danach geht es in die 
Vorbereitungszeit, in der man sich um die Inhalte und Materialien kümmert, also z.B. 
beim Kochworkshop um die Frage:  „Was koche ich mit den Kindern und welche 
Mengen benötige ich, oder, wie im Falle meines Geocaching Workshops, welche 
Route möchte ich laufen, welche Aufgaben stellen und was soll in den Final (Die 
Box, die gesucht wird)?“ Da ich hier den Kindern natürlich etwas bieten möchte, 
laufe ich einige Wochen vorher mögliche Routen ab, um die einzelnen Stationen zu 
fotografieren, aus den Fotos dann die Koordinaten zu extrahieren und die Aufgaben 
zu erstellen. Nachdem die Route steht, müssen die Aufgaben nochmal geprüft 
werden, sprich man läuft die Strecke nochmal ab. Dies passiert natürlich am besten 
kurz vor dem Workshop, um entsprechende kurzfristige Änderungen abzufangen: 
Ich hatte z.B. eine schöne Aufgabe mit Markierungen an Bäumen. Leider wurden zu 
den beim Erstellen vorhandenen Markierungen zusätzliche angebracht, was die 
ganze Aufgabe unbrauchbar machte. Nach der Überprüfung der Aufgaben entwerfe 
ich eine Rahmengeschichte zum Workshop, um das Ganze noch etwas spannender 
zu gestalten. Am Tag des Workshops bereite ich dann die GPS-Geräte vor, drucke 
die Geschichte mit den Aufgaben aus und überlege, wie man die Teilnehmer am 
besten auf die GPS-Geräte verteilt. Da ich in der Regel das ganze Zelten betreue, 
kann ich hier auch auf besondere Gruppendynamiken und Teilnehmer direkt 
eingehen. Nach einem kurzen Briefing der Helfer, sammele ich meine Teilnehmer
ein und beginne den Workshop mit einer kurzen Erklärung des Themas Geocaching 
und einer Vorstellung der Geräte. Da das Wetter dieses Jahr zu schlecht war, fand 
bei einem der Workshops der Rätselteil erstmal Indoor statt und als das Wetter 
besser wurde, ging ich dann mit den Kindern raus, um nach echten Caches zu 
suchen. Bei beiden Workshops saßen wir dann nach dem Workshop glücklich 
zusammen mit den Teilnehmern am Tisch und genossen die Leckereien, die der 
Kochworkshop währenddessen für alle Teilnehmer und Betreuer des Zeltens und 
der Workshops zubereitet hatten. 

Natürlich ist mein Geocaching Workshop einer der aufwendigeren. Spaß macht es 
mir dennoch jedes Jahr aufs Neue. Auch wenn die Betreuung von 
Jugendangeboten meist etwas mehr als 3 Stunden Zeit erfordert, hat man bei den 
Ferienspielen viel Spaß und arbeitet mit einigen tollen Vereinsmitgliedern 
zusammen, so dass die Zeit wie im Fluge vergeht und man mit viel neuer 
persönlicher Erfahrung und neuen Eindrücken am Ende der Ferienspiele nach 
Hause geht.



4/2017

6

Wer jetzt gerne auch mal bei der Jugend mithelfen will, sei es beim Kinderfest, bei 
den Ferienspielen, beim Swim In oder bei der Herbstfreizeit, kann sich gerne an 
jugend@hoechster-schwimmverein.de wenden.

Andreas Weishäupl
1. stellvertretender Vorsitzender

Bericht Herbstfreizeit 2017
Wir trafen uns am Samstag, den 07.10., um 7:30 Uhr, was für die meisten als zu 
früh angesehen wurde, im Vereinsbad und packten wir die restlichen Sachen in die 
Busse. Gegen 8:45 Uhr brachen wir dann in Richtung Emden auf. Die Stimmung 
war gut, alle waren heiter, auch wenn es eine lange Fahrt werden würde. Um etwa 
16:30 Uhr sind wir dann in Emden angekommen und haben unsere Zimmer belegt. 
Nach dem Abendessen haben wir dann noch ein paar Kennlernspiele gespielt, was 
eigentlich nicht nötig war da nur ein Mädchen neu dabei war und der Rest ein, 
sozusagen, alt eingeschworenes Team war.

Am Sonntag sind wir unmittelbar nach dem Frühstück mit den Bussen zu einer 
Seehundstation gefahren, wo wir einer Seehundfütterung beigewohnt haben und in 
einer Art Ausstellung mehr über Seehunde und die Nordsee erfahren haben. 
Natascha und Conny sind dann mit den Kindern und mit den Fahrrädern an den 
Strand gefahren während Kais und Joachim einen der Busse an den Zielpunkt, dem 
berühmten Otto-Leuchtturm in Pilsum, gebracht haben. Dann sind wir gemeinsam 
zu einer Radtour über den Norddeich Strand aufgebrochen. Die Gruppe hat sich 
unterwegs jedoch geteilt, da manche schneller waren als andere und nicht dauernd 
warten wollten. Als wir uns dann wieder trafen wollten wir eigentlich zusammen die 
letzte Etappe bis zum Leuchtturm zusammen fahren. Jedoch waren Joachim, 
Natascha und zwei Kinder plötzlich weg. Als wir sie auch nach mehrmaligem 
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Anrufen nicht erreichen konnten haben wir uns dann wieder auf den Weg gemacht. 
Wie sich später rausstellte waren die vier eine Joachim-Abkürzung (welche im 
Gegensatz zur Kais-Abkürzung wirklich eine Abkürzung war) gefahren und sind 
schon vor uns am Leuchtturm gewesen. An diesem Abend bekamen wir kein Essen 
in der Jugendherberge da wir zu spät waren also haben wir uns, notgedrungen, 
Pizza bestellt. Von Kais wurden wir noch in die Kunst der Knotenlehre eingewiesen, 
dann durften wir schlafen gehen.

Wie schon am Sonntag haben wir auch am Montag eine Fahrradtour gemacht. 
Diesmal ging es, als geschlossene Gruppe, um Emden und den Emskanal. Nach 
dieser Tour durften wir uns in Emden frei bewegen bist wir uns wieder getroffen 
haben um gemeinsam ins Otto-Huus zu gehen. In diesem haben die Kinder und die 
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drei übrigen Betreuer zusammengelegt um Kais eine Otto-Mütze und eine neue 
Otto-CD (die alte war sehr zerkratzt) zu kaufen. 

Nachdem wir im Otto-Huus fertig waren sind wir in die Jugendherberge zurück 
gefahren um unsere Sachen für den nächsten Tag zu packen und um von den 
Betreuern nochmals darauf hingewiesen zu werden wie wir uns an Bord der Boote 
zu verhalten hatten. Wir hatten noch eine Team Besprechung bei der wir die Teams 
einteilten, welche jeweils aus zwei Kindern bestanden und je einen Tag lang 
entweder auf Deck oder Unterdeck für die Sauberkeit und Ordnung zuständig waren 
oder beim Zubereiten der Mahlzeiten in der Küche helfen mussten.

Der Dienstag war der mit Abstand spannendste Tag für alle. Es ging nämlich von 
Emden nach Langelille wo wir unsere Boote (Tjonger und Splendens) übernommen 
haben. Wärend Conny und Natascha mit einem Teil der Kinder das eine Boot 
beladen haben, haben Kais und Joachim mit den sieben Ältesten eine 
Einweisungsfahrt gemacht, bei der uns von einem Mann, der uns auch die Boote 
vermietet hat, einiges über das Schiff und seine Steuerung erklärte. Dann konnte es 
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endlich losgehen, die Schiffe waren beladen und die Mannschaften komplett. Auf 
der Tjonger war als „Alter“ Kais, „der Erste“ Conny, als „Oberbootsmann“ Flora und 
als restliche Besatzung Anton, Adriano, Jost, Lea, Sandra und Ronja. Auf der 
Splendens zu finden war Kapitän Joachim („der Alte“), als „Erster“ Natascha, als
„Oberbootsmann“ Jonas und die restliche Crew bestand aus Fabian, Valentino, 
Celina, Lilly, Isabell und Ricarda. Unser erster Halt war die Insel Marchjepolle, wo
wir auch übernachteten. Ein Teil grillte, ein Teil bereitete den Salat vor und ein paar 
kümmerten sich um Besteck, so war jeder beschäftigt und es dauerte nicht lange bis 
zum Abendessen. Danach grillten wir noch Marshmellow über dem Feuer, wobei wir 
einige Verluste einstecken mussten da manche Feuer fingen.

Am Mittwoch sind wir dann nach Sneek, über das Langenwerder und das 
Sneekermeer, geschippert. Auf der Fahrt dahin hat die Besatzung der Tjonger 
schon mal angefangen ihre Fahrscheine für die Rückfahrt zu basteln. Dieses Jahr 
waren es Schlüsselanhänger aus Paracord. Auf der Fahrt nach Sneek hatten dann 
Fabian und Jonas die Idee, auf dem Bug ihres Bootes Titanic nachzuspielen, was 
zu allgemeiner Belustigung geführt hat. Dann haben wir eine Stadtbesichtigung 
gemacht und durften in einem Supermarkt Süßigkeiten kaufen. Danach haben wir 
zu Abend gegessen und sind schlafen gegangen.
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Am Donnerstag fuhren wir über das Heegener Meer und das Ijlst. Mittags erreichten 
wir eine kleine Landzunge (Marrekritanleger), auf der wir aßen. 
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Danach fuhren wir nach Lemmer, wo wir unser Nachtlager aufschlugen. Wir legten 
bravourös an, leider an der Meldestelle, weshalb wir dieses tolle Manöver gleich 
wiederholen mussten, nicht mehr ganz so schön. Am Abend besichtigten wir die 
Stadt und sahen den Strand des Ijsselmeers und die Princes Margred Schleuse.
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Für den Freitag war ein kleiner Abstecher aufs Ijsselmeer geplant, was aber leider 
wegen des Wellengangs nicht möglich war. Deshalb fuhren wir an der Princes 
Margred Schleuse vorbei, dann über das sürmische Slotenmeer in Richtung
Tjeukemeer (noch stürmischer). Es gab Essen auf der Insel Marchepolle, bevor es 
unter der letzten Brücke durch ging und wir uns auf das spannende Anlegemanöver 
Heck voraus vorbereiteten. Als wir in unserem Endhafen Langelille anlegten hieß 
das letzte Kommando des Kapitäns „Rum für alle!“. Danach packten alle ihre Koffer 
und verstauten diese in den Bussen. Die Nacht verbrachten wir mit dem Nötigsten 
ein letztes Mal an Bord.
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Am Samstag früh mussten wir um 10 Uhr die Boote abgeben und deshalb früh 
aufstehen. Als wir die Boote geräumt und besenrein abgegeben hatten, machten wir 
uns auf eine lange Rückfahrt nach Höchst. Während der Fahrt bemerkte Kais: 
„Wenn Joachim vor fährt passiert immer was Schlimmes!“…. diesmal in Form eines 
langen Staus. Bei der Einfahrt nach Höchst hörten wir das traditionelle Otto-Lied 
vom Friesenjung. Die Eltern empfingen uns freudig und es gab zu Essen und eine 
schöne Bildershow, untermalt mit Kais Santiano-CD.

Flora Haep & Jonas Neumann


